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ilDottttcmcttl:
iV r ft n f o 3 u |t e I I it n q per tßofl :

3«©M fa. 5. 70
^atbjäfjrtictj ,3.
23ierteljäfjrtidE)

' '
]

'' ;' 5()
2( us lartb : mit ^uidjlag be§ Ißorto.

/torrcfponbcitjcn
un/ /reiträge in ben Sept (inb
SeralUgit an bie ;)i e b a î t i o u bcr
„oujioetjer Brauen^tg." in ©t. ©alien

jU abreffircn.

olcbaniioit
non J-rau <Eti[e ^oticggcr 3. Bellenberg.

St. ftalP'tt.
2Kotto: Smnter fireSe gum ©anjen; — unb fanuft ©11 fet&er fein ©artgeS roerbett,

3U3 bienenbes ©lieb id)liefe' an ein ©anjeê ©id; an.

gnfedton :

15 (îentimeê per cinipaltigc ^ctitjeife.
xBei 10iebcrl)0lniigcn liabatt.

<£'vfdictimt:
Tic „©d)inciter Tyranc 11 -3c1111 neg"

cr[d)eint jebcit ©amftag.

^ußfiftafioiten
beliebe man fvanfo cinjufenbeit an
bie (vrpcbitioit ber „©djroeijcr Àrancn=

Reitling" in ©t. ©allen.

jtlcvfag nnb tf'.vpcbiltoii
pon 311110 c g g 28 e b e r 3. ïrenbnrg.

0am|kg, beit 5. /Jtarg.

Iriiljlhipfrijttfr*

®ie 93ög(ein fiitb gefommen,
Bu früE), 31t balb;

•'taubem bcr ©djnee jerronneit
SBarb'S loieber fait.

93lümleiit [inb enoadjêt,

m balb, 311 îrtil);
-lacijbem fie fjjnm geladjet

Sdjon roclfcn fie.

1C ©onne ïjat geioärmct

^ to milb nnb [d)bnf
3ebt unter'm ©dpiec ficf> Ijannet

So S§a[ raie ^iöl)'n.

tlitb 93og(ein, 33fum' nnb Sonne

j». toarten [till,
ois ber [ie [d)U[ jm- SSoitnc,

i'ufen mill.

Sind) Su, 0 ÎDlcn|d), fei [tille
-ï>-= c 3n f^toerem bleib,
oib betneê 93ater§ SBille

^ebt gui- 3eit.
-tao img lein muf nidjt [terben

Sr>p srï"
ê «ud) tljut melf,

olumletn nicE)t oerberben
isnt B'rü^liug§[djnce.

3Saë [oïlteft, fcld), Su jagen3n berner Dlotb?
Ser bis jeft getragen

Schafft roieber- 33rot

3) a li c t m

SD a f) c t in, fûjjeê, trauteâ Sßorfl $u gau6eï[t
oor itnfer litige ein grüneS, fonnenbegïartgteê ©itanb-
mitten im ftürmifdjeit 5Dceer ; einen Ort mo bie
kämpfe beë Sebcnë gurüdbletben, mo triebe itnb
Siebe unS bewürfen.

@0 oerfdjieben gmarioie bie JBebftrfniffe be§

fDXenfdjen merben aud) bie SSorftetlungen [ein, bie
fid) ein ^eber non [einem Oa^eim madjt; bod) in
einem fünfte ftimmen fie mofjt alle fiberein: eine

^onne iiiiijj jebeö irbi[d)c Sßarabteä ^aben, — nnb
btefc i|t ein ij r a u e n g e m ft t fi-

Oer ©angling fcfjoit tjat feilt §eim, mo er

[id) gtüddidjcr finbet, atg anberêmo. 2©a§ feï)ti

bir, Äinb? —arum bie[e [cfjmcrjtic^cn Oone? —
Ood) [iel)c! ©tige ©cfjrittc na^en [idi. (Sd mcn=

bet [ein ^öpfctien, eâ^ [treeft [eine 3termcben auê,
tote ©oitnen[c^ein gleitet c§ über bie 3üge: Oie
Gutter fomrnt. ®aö Äitib ru^t [etig an i^rer
treuen Sruft, f)ier i[t c3 bat»eim!

SScmt bas Äinb größer mtrb, ift es bic fOfnttcr=
liebe mieber, bie in bcr ärm[ten glitte bem Siebs

ting ein fparabies [et) a [[en ï'ann, nnb faitnt Xäfgt

[id) cht redjtes Äinbergtücf benfeit, baê nid)t bie=

[em reidjen Ouett entftoffeu märe.

3 [äge blof,
S mtneter, nimm mi bodj n[ b'Sdjoof!

2Öic leud)tct bes älinbes Stnge oor (fntgücf'eit,
menu lieb' S3tüttercf)en bie[cn innigen 3Bun[d) er=

füllt tiat! 2Sas brandit baë ^inb nuit nod) auf
ber gangen meiten SBett? — (fs ift ja bat)eint!

Oer Änabc get)t gur ©d)itte. (fr ternt ffeifsig;
bénit mie gtiicftid) mirb er fein, menu er fd)bne
@e[d)id)tcit oortefen f'ann — bem fOcfitterdien ba=

I)cim! SBenn er [päter ein gute§ ^eugnif; nad)
§au[e bringt, mie reid) [iibtt er fid) für feinen
§tei|3 betotjnt, meint er bas fOïutteraugc vor §rcubc
gtängen fief)t! Unb ba§ [djmad) begabte Äiitb,
bent bie ©d^ute [0 maudjen Kummer bringt? Oic
flutter ternt mit itjm, bie SDciittcr meint mit iEim,
fie nur nerfte|t e§, nur t)ier ift c§ bat)ei 11t!

Oer £nabe ermädist ginn ^üngtiitg. Oic ^or=
berungen, bie bas Seben fteftt, oerlangen Orennung
ront lieben §eim ; boc^ fo oft aïë mögtid) teuft
er [eine ©djrittc guriief ba^iit, mo ein fOiiittcrt)erg
für if)n betet, madjt nnb forgt. — Itnb ift baS

treue Stuge für biefc (frbe gefdiloffen, ba finbet
er fein fricbtid)eê (fitanb objne ©onnengtang, er

ift gemjdicn für immer, fünfter ift es um itjn t)er.

„(f:§ mirb audi mieber beffer fontnten/' tröffet ber

§reunb. ,,©g foft uid)t beffer merben/' ermieberf
finfter bas trotzige §erg.

ttiib bod) — eê fommt mieber beffer. Oer
gutter SGBort : „SBie ©ott mitt!" ^at i£)tt mieber
bem Seben gnrücfgegeben. Itnb fiefie ba fommt
aud) für ifiit ber ©onnenfdiein mieber itnb bringt
fjiuein tief bis in'ê innerfte Oerg. ©§ mirb if)tn
fo motjt nnb fo fetig, baf) er oergi^t, baj) eê nod)
eine Sßett um itjn t)at — ein golbcit O a bei m bat
fidl t£)m mieber aufgettjan. (fr t)at in ein Stuge

gefetien, bas er nid)t ntcfiv oergeffen fault, ©r
bat bureb biefen ©pieget gefdbaut auf bcit ©runb
etneê reinen §ergenê nnb bort getefen: ^di ba^e

btd) tieb! Sange [d)aut er [ein ©tiicf nur in ber

§cvne; bodb cê fommt bie 3eitr [eine 2Bün[d)e

in ©rfüttung geben, mo nad) beë Oageê 3trbeit

ibn ein trautcS, frcunbticbeë iÖeim ermartet, oon

berjenigen ib)m bereitet, bie [ein ©tab nnb [eine

füfie Saft gugfeid) ift.

tlnb meint ein junges Oötftcin um ibn empor«
btübt, er [ein SBeib ben Äinberit nun baS«

jenige [ein, mos [eine SJcutter ifjnt gemefeu, unb
bod) begtiieft burd) if)r treues 2ßatten fdjaut er iu's
geliebte Stnge — in [ein Oat)eint! •—

Mrfirr raeifitidie Äefdidffigungcn.
(©d|lu[5.)

9tber niebt nur oeränbert bat [idi bie attgemol)nte
Ot)ätigfeit ber grauen : gang neue fBat)nen [inb ibr
geöffnet morben. /su ben taitfcnb ^abrifen jeber
Strt: ©pinnereien, 3Sebereien, Orucfcreien, mo bic

23efd)ä[tigung nur eine cinfad) mect)ani[d)c ift —
in bcr Bjabrifation non ©tuië unb Supuâartifetn,
bereu Sfcbanbtung feine Ringer unb [orgfättige
Stusfübtung oerfangen, biâ gtt ben [ogenannten
Äunftanftatten mit i|ren oon fün[tteri[d)em Oatcnt
unb ©efebmad geugenben, t)üb[d) fotorirten 23itbern:
mie oiet grauen unb Einher madjeu ba nid)t mit
©rfofg beit Sönnern Äonfurrcng /jm @efdf)äft§=
leben mürbe [ruber b^ct)ftenâ ber Octaitoerfauf
bcr §rau überfaffen, bcutc übernimmt [ie bie fefbft«
ftänbige Seifitng ciueS Sabens, [üt)rt bie Äorrefpon«
beugen nad) SIu|en, unb fogar oor bcit bunfetn
SJcpfterien bcr 33ud)battung, einfachen itnb boppel«

ten, [ibricft [ie nidit gurüdf. /sn baê nämtidje ©>c=

biet [d)tagen attd) bie oielen lociblicbcn 5Inge[tettten
auf ben fßoft= unb Oetegrapbenbitrcauv ein. 3iMc

[offen mir itns> gtt biefer oeränberten Obätigfeit
bcr f^rau oerbaften? ©often mir [ie tabetn, un=
meibtid) [c^etten, weit [ie uns oietfad) fremb unb
ltngemobnt ift? £) nein! ©ie ift ein ©egen für
oiele Oaufenbe, bie ijjr 23rob mit ©bren uerbiciten
motten, eine mobtfbätige ©rmeitcrung bes Arbeits«
fetbeê, bas [0 eng unb befdjränft mürbe in bem

unget)euren Um[d)muug after Scbeiisoerbättuiffc.
Stber in einem i/unft baupt[äd)tid) b^ben fid)

bie Stuficbtcn gegen früher geänbert : mir meinen
baê ©tubiren ber grauen ober, ba biefer Stus«
bruef niebt für Sitte pajjt, it)rc ntebr ober minber
ernftbafte 23cfcbä[tigitng mit ben SSiffenfcbaften. ©5
bat oon jeber SOtäbcben gegeben, bie mit großer
geiftiger Begabung ben innern Strich gum Sebt
amt nnb roabreÄinbertiebe oerbanben. lfm
it)rcn 23eftrebungen entgegen gu fommen, bat ^er
moberne ©taat ©eminarien für töditer unb f^ort«
bitbungêfcbuten gegrünbet, bie ben linterriebt in
fämmttidben ©d^utfäc^ern Sttfen mit Scid)tigfeit unb

à 10. ^ Fra«ì
^ Dritter Jahrgang.
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Abvnnement:
^^ko-Zustelluna per Post:

Jahrlich 70
Halbjährlich Z.
Vierteljährlich

' '
j 'j ft' ?ch

Ausland: mit Zuschlag des Porto.

/lorresp0ttdctt;en
ìà s^riträge in deu Tert sind
gefalliglt an die Ned a klio u der
„schweizer Frauen-Ztg." in St. wallen

Zu adressireu.

Redaktion
von Frau CUse Ham-ggcr z. FeUcubcrg.

St. Gallen.
Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Du selber kein Ganzes werden,

Als dienendes Glied schlich' an ein Ganzes Dich an.

Insertion:
15 Centimes per einspaltige Pcritzeile.

Bei Wiederholungen Rabatt.

Erscheinen:
Die „Schweizer Francn-Zeitnng"

erscheint jeden Samstag.

H^ut'sikatioilen
beliebe man franko einzusenden an
die Crpcdition der „Schweizer Trauen-

Zeitung" m St. Gallen.

Zlertag lind Expedition
voil Altwegg-Weber z. Trenbnrg.

Samstag, den 5. März.

Frnljlingsschntt.

île Vöglein sind gekommen,
Zu früh, zu bald;

Nachdem der Schnee zerronnen
Ward's wieder kalt.

Tie Blümlein sind erwachet,

m ^ld, zu früh;
nachdem sie kgum gelachet

Schon welken sie.

ame >Dounc hat gewärmct

^
So mild und schön,

Jrht unter'iu Schnee sich härmet
So Thal wie Höh'n.

Und Vöglein, Blum' und Tonne
/à.n warten still,

^>s der^ sie s^si ^ Wonne,
^ie rufen will.

Auch Dm o Mensch, fei stille

u"- ^
ichwercm Leid,

deines Vaters Wille
Es hebt zur Zeit.

-t cm Bog lein muß nicht sterben

Dr.? on-^. ""6) thut weh',Sas Blnmletn nicht verderben
^m Frnhlingsschnce.

Was sollrest. Mensch, Tll zagen
^Zn deiner Noth?

Der Dich bis jetzt getragen
Schafft wieder Brot!

N a li eim

Daheim, süßes, trautes Wort! Du zauberst
vor unser Auge ein grünes, sounenbeglänztes Eiland
mitten im stürmischen Meer; einen Ort wo die
Kämpfe des Lebens zurückbleiben, wo Friede und
Liebe uns beglücken.

So verschieden zwar wie die Bedürfnisse des
Menschen werden auch die Vorstellungen sein die
sich ein Jeder von seinem Daheim macht; doch in
einem Punkte stimmen sie wohl alle überein: eine

l^onne muß sides irdische Paradies haben, — und
diese ist ein Frau engemüttst

Der Säugling schon hat sein Heim, wo er

sich glücklicher findet, als anderswo. Was fehlt
dir, Kind? Warum diese schmerzlichen Töne?^-
Doch siehe! Eilige Schritte nahen sich. Es wendet

sein Köpfchen, es streckt seine Aermchen aus,
wie Sonnenschein gleitet es über die Züge: Die
Mutter kommt. Das Kind ruht selig an ihrer
treuen Brust, hier ist es daheim!

Wenn das Kind größer wird, ist es die Mutterliebe

wieder, die in der ärmsten Hütte dem Liebling

ein Paradies schassen kann, und kaum läßt
sich ein rechtes Kinderglück denken, das nicht
diesem reichen O.uell entflossen wäre.

I säge bloß,
O Mucker, nimm mi doch nf d'Schooß!

Wie leuchtet des Kindes Auge vor Entzücken,
wenn lieb' Mütterchen diesen innigen Wunsch
erfüllt hat! Was braucht das Kind nun noch auf
der ganzen weiten Welt? — Es ist ja daheim!

Der Knabe geht zur Schule. Er lernt fleißig;
denn wie glücklich wird er sein, wenn er schöne
Geschichten vorlesen kann — dem Mütterchen
daheim! Wenn er später ein gutes Zeugniß nach
Hanse bringt, wie reich fühlt er sich für seinen
Fleiß belohnt, wenn er das Mutterange vor Freude
glänzen sieht! Und das schwach begabte Kind,
dem die Schule so manchen Kummer bringt? Die
Mutter lernt mit ihm, die Mutter weint mit ihm,
sie nur versteht es, nur hier ist es daheim!

Der Knabe erwächst zum Jüngling. Die
Forderungen, die das Leben stellt, verlangen Trennung
vom lieben Heim; doch so oft als möglich lenkt
er seine Schritte zurück dahin, wo ein Mntterherz
für ihn betet, wacht und sorgt. — Und ist das
treue Auge für diese Erde geschlossen, da findet
er sein friedliches Eiland ohne Sonnenglanz, er
ist gewichen für immer. Finster ist es um ihn her.

„Es wird auch wieder besser kommen," tröstet der

Freund. „Es soll nicht besser werden," erwiedert
finster das trotzige Herz.

Und doch — es kommt wieder besser. Der
Mutter Wort: „Wie Gott will!" hat ihn wieder
dem Leben zurückgegeben. Und siehe! da kommt
auch für ihn der Sonnenschein wieder und dringt
hinein tief bis in's innerste Herz. Es wird ihm
so wohl und so selig, daß er vergißt, daß es noch

eine Welt um ihn hat — ein golden Daheim hat
sich ihm wieder ausgethan. Er hat in ein Auge
gesehen, das er nicht mehr vergessen kann. Er
hat durch diesen Spiegel geschaut auf den Grund
eines reinen Herzens und dort gelesen: Ich habe

dich lieb! Lange schaut er sein Glück nur in der

Ferne; doch es kommt die Zeit, wo seine Wünsche

in Erfüllung gehen, wo nach des Tages Arbeit
ihn ein trautes, freundliches Heim erwartet, von
derjenigen ihm bereitet, die sein Stab und seine

süße Last zugleich ist.

Und wenn ein junges Völklein um ihn emporblickst,

sieht er sein Weib den Kindern nun
dasjenige sein, was seine Mutter ihm gewesen, und
hoch beglückt durch ihr treues Walten schaut er in's
geliebte Auge — in sein Daheim! -—

Ilckr Mililià àMfiigungen.
(Schluß.)

Aber nicht nur verändert hat sich die altgewohnte
Thätigkeit der Frauen: ganz neue Bahnen sind ihr
geöffnet worden. In den tausend Fabriken jeder
Art: Spinnereien, Webereien, Druckereien, wo die

Beschäftigung nur eine einfach mechanische ist —
in der Fabrikation von Etuis und Luxusartikeln,
deren Behandlung feine Finger und sorgfältige
Ausführung verlangen, bis zu den sogenannten
Kunstanstalten mit ihren von künstlerischem Talent
und Geschmack zeugenden, hübsch kolorirten Bildern:
wie viel Frauen und Kinder machen da nicht mit
Erfolg den Männern Konkurrenz! Im Geschäftsleben

wurde früher höchstens der Detailverkaus
der Frau überlassen, heute übernimmt sie die

selbstständige Leitung eines Ladens, führt die Korrespondenzen

nach Außen, und sogar vor den dunkeln

Mysterien der Buchhaltung, einfachen und doppelten,

schrickt sie nicht zurück. In das nämliche Gebiet

schlagen auch die vielen weiblichen Angestellten
aus den Post- und Telcgraphenbnreaur ein. Wie
sollen wir uns zu dieser veränderten Thätigkeit
der Frau verhalten? Sollen nur sie tadeln,
unweiblich schelten, weil sie uns vielfach fremd und
ungewohnt ist? O nein! Sie ist ein Segen für
viele Tausende, die ihr Brod mit Ehren verdienen
wollen, eine wohlthätige Erweiterung des Arbeitsfeldes,

das so eng und beschränkt wurde in dem

ungeheuren Umschwung aller Lebensverhältnisse.
Aber in einem Punkt hauptsächlich haben sich

die Ansichten gegen früher geändert: wir meinen
das Studiren der Frauen oder, da dieser Ausdruck

nicht für Alle paßt, ihre mehr oder minder
ernsthafte Beschäftigung mit den Wissenschaften. Es
hat von jeher Mädchen gegeben, die mit großer
geistiger Begabung den innern Trieb zum Lehramt

uud wahreKinderliebe verbanden. Um
ihren Bestrebungen entgegen zu kommen, hat der

moderne Staat Seminarien für Töchter und

Fortbildungsschuten gegründet, die den Unterricht in
sämmtlichen Schulfächern Allen mit Leichtigkeit und



38 g>cfyvoeiger ^vavcen^eiiuxtQ. — flatter fixr bext fyäuzüdjext frètes.

iit reidjem Sftafte gugängücC) madden. Sftan ift itjin
— bem (Staat — alten Oanf bafür fcïjutbig, aber

niait I)üte [id) and), baft btefe foftbarc ©abe fid;
nicht buret) leichtftnnige (Benutzung itt ein Oanaer=
gefd;enf umwanbte. Sie junge Softer, bie fictj bent

Sehrfad; mibntett mitt, foil es [id; reiflich überlegen,
baft fftegu nid;t nur jSenntniffe, [ottbern eben[o fejjr
©ebutb unb SluSbatter nöttftg [inb, bic[elben [päter
an geeigneter Stelle gu oerwertheit. — Slber, trie
oft ift bas Stubium nur ber (Bormanb, [id; ben

einförmigen unb unftheinbaren häuslichen 23efthäfti;
guitgen 51t entgie'hen! — SS er in [old; unwahrem
Sinn bie SSiffenfd;often treibt, ber wirb traft alter
barauf oermenbeten 3Jtül;e feinen ©emintt baoott
haben. 2Sie 23iele beuten : bie 23ilbttng ift bad;
etraaS SdjöitcS; warum [oltte id; mir fie nid;t
oerfchaffen, ba fie ja [0 bequem unb billig 31t haben

ift? planlos ftopfen fie [id; at[o oott mit altem
möglichen SßiffenSmerthert, treiben gwei, brei frembe
Sprachen gugteid); Literatur, @e[d;id)te, SDcatfte=

matif werben oott ben uer[d;ieben[teu ^meigett ber
Dcatitrfunbc abgelöst, unb fragt mau itad; ben

Otefuttaten, [a [inb [ie fläglid; unb in feinem 23er;

ftaltnift 31t ben aufgemenbeten dloften unb ber ^eit;
uer[ct;meitbuug. öteine etngige Sprache fanit man
geläufig ftanbftaben, nod; weniger i;at man eine

flare ftsbee ihrer Siteraturen, ba [ie [id; in biefent
Strubel oermifthen ; über bie Sl;at[ad;eu ber @e;

[d;id;te legt [id; fd;ou gletd; nad; bent (Spanten ein

trüber Schleier, ttttb in einem f;albert futtjr [inb
[ie ooKeitbS int .©iutergrunb bes ©ebächtnijfeS oer=
[efttounben: ©hetnie, Stlgebra ttttb ;ftuu[tge[d;id;te
ftaben fiel; itt eirtett Urbrei oermanbett, beffett 25e=

ftaubtfteite [eftmer auSeinanber 31t halten mären!
Hub roaS bas Scftliutmfte ift, bie unglüdlicfte
Schülerin ift nad) Verlauf itjrer Stubienjaftre ait
feilt 3iet getaugt, bas Sernen ift il;r „oerteibet" ttttb
bas praftifd;c Sebett fiefft fie gerittgfd;äfttg au.

Sölten mir biefett nur 31t roafjrett 21;atjad;cit
gegenüber oott einer Seitüftttttg ber #ortbi(buitgS=
[d;itfett überhaupt abraten? Scie ttttb nimtner!
Stöcr fie gefeftetje mit fluger SSaftt ttttb in be=

[ftjeibenent SJtafte, tote eS einer gebeut ihre 23er;

ftältitiffe erlauben. SSeutt eilt junges SJcäbcftett

gern nad) ooltenbcter Sdjutgeit i£;re ermorbettett
dbenntmjfe nid;t einroften (äffen, gelegentlich and;
ttette Scftäfte bagu [ammeltt mill, [0 braucht [ie
fid) beftraegen ttod; itid;t 3111- Seftreritt auSgubitbert.
Sie [orge int ©egentfteil bafür, baft [ie 3 iterft im
21=23;© ber meiblid;en 23ilbttttg, in allen Saus;
unb Smnbarbeiteit recht feft merbe. 3ur ©rljotung
uott biefett pro[ai|d;eu, oft ermübcttbeit ©efthäften
[ei ihr bie Sl)ci(ita(;iue an eiitent roi[[eu[d;a[flid;ett
ober fünftferifcfjert Üefjrfurs gegönnt; aber mot;©
uerftanbeu, [ie [olt tftr nidft bie Saupt[ad;c bes
SebenS [ein, [onbern jebergeit ben täglichen Sßftid)ten
ben SSorrattg faffett. ©tt ber Söatft beS ,yad;eS laffe
man [ie ihrer Steigung folgen, bamii fie ifjre wirf;
fiche yprenbe unb ISifer bafür habe ; menu fie fid;
ein grüttblidjes Sern en nicht uerbrieftett täftt, fo
barf fie eS ait fief) erfahren, meld;' reichen ©enuft
and; eilte eritfteSSiffenfdjaft mit fid; führt, ein ©enuft
int ebelften Sinne bes SSortcs.

Sdiulj ifci* (Elude.

Stm 22. -gebruar l;at itt gfttrtd; baS 25jährige
Jubiläum beS Si;ier[d;uftuercitts ttttb [eines Stif=
ters (Serrn Pfarrer Sföotff uott SSeiningen) [tatt=
gefuttben. Statt bes frühertt SlJiifttrauens ttttb Spot;
tes geigen 23ot£ ttttb 23ef)örbett bereitwilliges ©itt;
gegenfomnten. S er Sl;ierfd;uft tct;rt ben SStenfthen;
[d;uft. Sie ißeftattblung beS Xftieres fegt ^eugttift
ab für ober gegen bett (Dtenfthen. Sie wahre
.sperjensbilbung begreift auch bie Siebe gum £f)iere
itt fid), roäftrenb bie Setbftfucfjt nur für eigetteS
Seftagctt [orgt. Samit ift auch ber ©inmurf ber

©egtter: SSaritnt bie Spiere [d;iiften, [0 fange es

nod; [0 riet itngefteifteS ©fenb unter ben -Dünfcfteit
gibt? — grunbfäftftd; nernid;tet.

SSentt int Transporte beS ScftfacfttoiefjeS, itt
ber 23îinberung ber ißögefnerfofgung unb bem Ü)üft;
brauefte ber 3ugtf)icre, [omie ber ißefcftränftmg ber

[og. SSiuifeftionen ein reicher ©rfofg ber tftätigfeit
beS Vereins fonftatirt ift, [0 ift bod) immerftitt
ttod) tnefeS ©raufame gu ucrgeichtten, roaS uont
dJöenfdjett am tigere oerübt toirb.

So 3. 33. ift baS Verbot beS äürmertbenS beS

treiteften ber tftiere afS 3uQfraft not^ tntmer fein
einfieitficfjeS. ©S ift bentüftettb, maftrguneftmett,
mie [id; eilt treuer ^utttb über alte Gräfte ait;
ftreugt, bett oft mit genttterfdjweren 23tifcf)tatt[eu

befafteten döagett fortgugiefteit ttttb beut gfeicftgüf;

tigett Schritte beS batteben tttarfftjirenben 33auertt

ober SSerfäuferS 31t folgen. Iteberfällt bett 33e[ifter

junger ober Surft, [0 f;at bas attgefpannte tftier
als itßädfter int Sdjitee ober auf naftfalter ©rbe

31t fiegett ober ittt Sommer oft tecfjgeub ait ber

Sonnenftifte 31t marten, bis [id; [ein öerr ant
dßirtf;Stifte gütfict; getfjait f;at. Unb menu atteft

ttlTC sorge für bett geregelten Untcrijaft
biefer tftiere mattet, [0 möchten mir ttamentfid; biete

©attung afS 3uSt^ere verboten miffett unb gmar
alfgemetit, nicht bfoS in biefent ober jenem Danton
ober nur itt eiitgefttett Ort[d;afieit.

33ei[piefSmei[e führen mir bei biefer ©efegeuijett

an, baft bie Stppengelter 2Mcf;uer£ättjer, roe(d;e

nad; ber Stabt St. ©allen fahren, ii;re reget;
mäftigeit ^Begleiter auf St. ©alferbobett frei hatten
utüffett, bagegett nad; Ueber[d;reitititg ber ©rettge
[ofort gtt biefer gang uttnatürlid;eu ürbeit eilt;
[pattitett. Sin bett [d;öitett ©eftaben beS 3llrtchfceä
barf biefer SJctftbrattd; ebenfalls [tattfinben, nur
mit bem Uuterfdftebe, bag [id; bort ber gemöftnltd;
ftinfeube Sote in eigener tfterfott aud; ttod; auf ben

ftmactftmagen [eftt unb auf ebener Strafte troft einer

Karaffe ein; unb gmeifpätttttg ba(;erfut[d;irt.
33ei biefent 2Cntai[e [ei auch gerabe ber attf

ftsferbe ttttb alte anbereit r3ugt(;iere [d;äbtid;eit ©itt;
riefttuttg gebadft, 100 bei btoS 310 cirübrigen
2ßagcn bas arme @e[d)öpf nicht nur 3 i e 1; e tt,
fonbertt gteitftgeitig aud; ttod; eittett Stjeit ber Sa;

buttg tragen ntttft, ivie bieS tagtägtid) ma(;r;
genommen merbett fattu.

.hätten mir hierüber ein ©efeft gtt [eftaffett ober
eine Strafe 31t fällen, [0 lauten [old;e hanbluttgeu
itt bie Kategorie bes lüiftbrattd;S, begangen ait tut;
ocrnüitftigett ®e[d;öpfeu, meteften [d;on bie dtatur
0 er bietet.

SJtöge bafter bie Scttbeng beS St;icr[d;uftoerciu3
001t alten Organen fräftig unterftüftt merbett unb

Stabt ttttb Saab ttod) weiter mit [einen ßfteett ber

.hitmaitität befruchten 1

ffiiiic dlc ffun 13s=fin |ïa ff ftit* iläitrfißii.

Ser Oorftanb bes teftten Serb ft in iöertin be=

grünbeten 23 ereilt S g ttr ©r rid; tun g einer
h a it S i it b it ft rie; tt it b t a it b m i r 11; [ et; a f t i d; c tt

Sd;ute für miuorettne, fitttid; oermaftr;
toste ttttb aus bent ©efättgnift e it t a [ [ e it er
üDcübcftett (Oorfiftettbe : ftyvait Sitta 23iorgettftern)
beabfidftigt, feine Stnftalt itt einem ntiethSmeife

übertaffenen ^)au[e mit ©arten unb Uder gtt er;
öffnen, obgleich ihm ttod; geringe Littel 31t ©ebote

ftef;en. ©S wirb baber ait bie iuof)tt[;ätigeu 23e;

mohner ber genannten ©roftftabt ttttb attberer Orte
bie brittgettbe 23'itte geridftet, buret; ©etbmittet ttttb
©egenftänbe gur ©iitricf;tung, als ba [inb: 23ett;

[teilen, üJiatrafteit, .haus; unb Äücheitgerätl), SJiöbet,
Hath- ttttb Stridmafdjineu, dôafçhe unb 23efteibuugS;
[toffe 2C. ntitguhetfen, bett fd;mierigcit Oerfttd;, bie

ungtüdtichen, oft oer[üf;rteu Einher 31t retten, and;
tf;atfräftig auSguführen. — Oer betreffenbe üufritf
[djtieftt: OaS SLöefen ber geroerbSmäftigett Oer=

führerinnen [ei fo arg, baft [ie oor bett ©cfättg;
uiftett bereits auf bte enttaffenen -Stäbchen warten,
um [ie atS Opfer ihrer Js?äbfud;t mieber in bie

Safterhöhtett gu gief;ett! ©S gelte baher, bie [0 leicht
wieber finfenbett üJcäbchen 31t retten buret; ©rgtehung

guttt (Pflichtgefühl ttttb gur ©rmerbsarbeit. Sie
Untertaffung räd;e [ich au ^cr flefainmten @e[ett=

[chaft. — ©t;re ber Ob^^U* biefeS 23ereinS!

fin îlariiffirfif.
©in matteS Sicht bie gange deaetft brennenb gu

erhatten, mie bieS itt gälten eingetretener dlranf;
t;eit gur 23cbingttng wirb, fann nad; gentadftcr

©rfahrung attd; mit einer Äerge ermöglicht werben.
(Statt braudft nur [0 oiet fciugcputuerteS jbod;[atg
um bett Oocftt herum gu tegeu, baft eS bis an bett

fd;margeit Ofteit beS ©od;iteS reicht. OaS Sicht

brennt battit nur mit fchroad;cr gteid;ntäftiger stamme
ttttb [0 (angfattt ab, baft eitt fleineS Stüd für bie

gauge deaefft tftureicht.
(petroteumtaiitpcn, tief t;erabge[d;raubt, brennen

gu taffen ift für ©efuttbe unb btraitfe gefährlich,
weit bann ber Ood;t fortwät;renb rauetft unb baS

3itittttcr mit [d;äbtichent @a[e anfüllt. @S [inb
ja [ogar ^älie 001t ©rfttefuttgen gtt fonftatiren,
mo bei h^u&G^u'^lu' Sautpe ©iitgefdftafenc itidft
wieber aufmachten.

Äfeine leiiifite für itufere (Efiemümier.

OteiSftcifd; (genannt /{©itaff"). Sßi'trfel oott.
dbatbfteifct; mit DteiS unb „ftmiebetn in (Butter röften,
battit mit y^teifd;brühe, Satg ttttb (pfeffer, 20 SOti;

nuten gitgebedt, fachen taffen ([ehr fräftig unb gut).

©out a the. Söürfet oott [aftigem dtiubfleifd;,
baS gut geltopft morbeit, mit SSürfetn oott rol;ett
Kartoffeln, 3'uiebetit ttttb Satg röften, bis eS [d;ött
brattit ift, battit mit einer -prife fpani[d;ent Pfeffer
aufrül;reit, 7ytei[d;bn"tt;e baratt, bis eS bebeeft ift unb

[0 tauge lochen taffen, bis bie Kartoffeln meid; [inb.

©Itter .5aefbratcit für 4—5 Perfoneit.
3/i Kilogramm [ogett. „23rät," 60 ©rainiit Sped
barunter oermiegt, ©rittteS, eine Riebet, Satg,
©emürg, ein ©i unb eilt in iScitcl; eingetoeict;teS

(föeggti barunter getttifcht. Oie SJöaffe gu einem

iöraten geformt, mit ^miebad ober paitterntehl bc--

ftreitt, auf Spedftheiben in eine (Bratpfanne ge=

legt, fteiftig mit fpett begoffett unb int Ofen 1

Stuube gebraten.

^fetne

23 011t 23 0 b e n [ e e. 311 Urban ift eine S up p eft
3t it [t alt eittftattben, mofetbft für 10 ©t§- eine

nahrhafte Suppe (3U Siter) abgegeben mirb.^Oer
bärtige „UntcrhattungSoerein" t;at: ftch ber Sad;e

angeitoinnten ttttb buret; 23ctf;eitigitng oott einer

3at;t gutfttuirter ^amitien mill man mit reget;

mäftigem 3tbf;oteu oott Portionen beut Unternehmen
bett ©haraftcr als 3trmen[ache benehmen unb baS;

[etbe als altgemciit mot;lt(;ätigeS ^nftitut betrachten.
Oett ©runb gtt biefent 23orget;cn [olt atterbiugS bie

[id; itt borten fühlbar iitad;enbe SJcittcttofigfeit einer

gröftertt 23eoötferungSfta[[e gegeben ha&eit ; e§ t;at
[ich nun ein Somite oott grauen unb SJtäntterit

ait bie Spifte geftettt, metd;e ein längeres 23efteheit

biefer 2tu[tatt oorauSfeftett taffen. Sie hubett^ [ich

ocr[proc(;en, [0 tauge gu wirtschaften, bis bie Uad;=

frage uact; Suppe ausgeht. Oer genannte 23ercitt

garantirt [ogar für eitt altfällig cutftct;enbcS Oefigit.
2öir müttfehett ©tüd unb bcftcS @ebeit;en!

311 biefent Çri'thjahr wirb in 2Battmi;l eine

2ßcb[d;ute eröffnet.

3n StaitS ift ber befanutc Itünftmater paut
O e [ d; w a tt b e tt gcftorbeit.

3ür 3(ufnahme iu bie UettungS;2tnftatt
für (Stäbd;ctt itt 9tid;terSweit t;nbeit [id; bis jeftt
nur 10 Kinber angemelbet, nüntlid; auS Uri 5,
St. ©alten 2, Sotott;urn, 3targatt unb (3l"ind; je 1.

Siefetbc wirb itäd;ftettS eröffnet.

3tit oerfdjiebeiteu Orten itt ber Sthmeig muftteu
Schulen wegen heftigem Stuftreten oott Sita fem
unb Oipt;theritiS gefchtoffen werben.
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in reichem Maße zugänglich machen. Man ist ihm
— dem Staat — alten Dank dafür schuldig, aber

man hüte sich auch, daß diese kostbare Gabe sich

nicht durch leichtsinnige Benutzung in ein Danaergeschenk

umwandle. Die junge Tochter, die sich dem

Lehrsach widmen will, soll es sich reiflich überlegen,
daß hiezn nicht nur Kenntnisse, sondern ebenso sehr
Geduld und Ausdauer nöthig sind, dieselben später
an geeigneter Stelle zu verwerthen. — Aber, wie
oft ist das Studium nur der Vorwand, sich den

einförmigen und unscheinbaren häuslichen Beschäftigungen

zu entziehen! — Wer in solch unwahrein
Sinn die Wissenschaften treibt, der wird trotz aller
darauf verwendeten Mühe keinen Gewinn davon
haben. Wie Viele denken: die Bildung ist doch

etwas Schönes; warum sollte ich mir sie nicht
verschaffen, da sie ja so bequem und billig zu haben
ist? Planlos stopfen sie sich also voll mit allem
möglichen Wissenswerthen, treiben zwei, drei fremde
Sprachen zugleich; Literatur, Geschichte, Mathematik

werden von den verschiedensten Zweigen der
Naturkunde abgelöst, und fragt man nach den

Resultaten, so sind sie kläglich und in keinem
Verhältniß zu den aufgewendeten Kosten und der Zeit-
Verschwendung. Keine einzige Sprache kann man
geläufig handhaben, noch weniger hat man eine

klare Idee ihrer Literaturen, da sie sich in diesem
Strudel verwischen; über die Thatsachen der
Geschichte legt sieh schon gleich nach dem Gramen ein

trüber Schleier, und in einem halben Jahr sind
sie vollends im Hintergrund des Gedächtnisses
verschwunden: Chemie, Algebra und Kunstgeschichte
haben sich in einen llrbrei verwandelt, dessen

Bestandtheile schwer auseinander zu halten wären!
Und was das Schlimmste ist, die unglückliche
Schülerin ist nach Verlauf ihrer Studienjahre an
kein Ziel gelangt, das Lernen ist ihr „verleidet" und
das praktische Leben sieht sie geringschätzig an.

Sollen wir diesen nur zu wahren Thatsachen
gegenüber von einer Benützung der Fortbildungsschulen

überhaupt abrathen? Nie und nimmer!
Aber sie geschehe mit kluger Wahl und in
bescheidenein Maße, wie es einer Jeden ihre
Verhältnisse erlauben. Wenn ein junges Mädchen

gern nach vollendeter Schulzeit ihre erworbenen
Kenntnisse nicht einrosten lassen, gelegentlich auch

neue Schätze dazu sammeln will, so braucht sie

sich deßwegen noch nicht zur Lehrerin auszubilden.
Sie sorge im Gegentheil dafür, daß sie zuerst im
A-B-G der weiblichen Bildung, in allen Hans-
nnd Handarbeiten recht fest werde. Zur Erholung
von diesen prosaischen, oft ermüdenden Geschälten
sei ihr die Theilnahme an einem wissenschaftlichen
oder künstlerischen Lehrknrs gegönnt; aber
wohlverstanden, sie soll ihr nicht die Hauptsache des
Lebens sein, sondern jederzeit den täglichen Pflichten
den Vorrang lassen. In der Wahl des Jaches lasse

man sie ihrer Neigung folgen, damit sie ihre wirkliche

Freude und Gifer dafür habe; wenn sie sich

ein gründliches Lernen nicht verdrießen läßt, so

darf sie es an sich erfahren, welch' reichen Genuß
auch eine ernste Wissenschaft mit sich führt, ein Genuß
im edelsten Sinne des Wortes.

8àh à Tluere.

Am 22. Februar hat in Zürich das 23jährige
Jubiläum des Thierschntzvereins und seines Stifters

(Herrn Pfarrer Wolff von Weiningen)
stattgefunden. Statt des frühern Mißtrauens und Spottes

zeigen Volk und Behörden bereitwilliges
Entgegenkommen. Der Thierschutz lehrt den Menschen-
schntz. Die Behandlung des Thieres legt Zeugniß
ab für oder gegen den Menschen. Die wahre
Herzensbildung begreift auch die Liebe zum Thiere
in sich, während die Selbstsucht nur für eigenes
Behagen sorgt. Damit ist auch der Ginwurf der

Gegner: Warum die Thiere schützen, so lange es

noch so viel angeheiltes Elend unter den Menschen
gibt? — grundsätzlich vernichtet.

Wenn im Transporte des Schlachtviehes, in
der Minderung der Vögelverfolgung und dem
Mißbrauche der Zugthiere, sowie der Beschränkung der

sog. Vivisektionen ein reicher Erfolg der Thätigkeit
des Vereins konstatirt ist, so ist doch immerhin
noch vieles Grausame zu verzeichnen, was vom
Menschen am Thiere verübt wird.

So z. B. ist das Verbot des Verwendens des

treuesten der Thiere als Zugkraft noch immer kein

einheitliches. Es ist bemühend, wahrzunehmen,
wie sich ein treuer Hund über alle Kräfte
anstrengt, den oft mit zentnerschweren Milchtansen
belasteten Wagen fortzuziehen und dem gleichgültigen

Schritte des daneben marschirenden Bauern
oder Verkäufers zu folgen. Ueberfällt den Besitzer

Hunger oder Durst, so hat das angespannte Thier
als Wächter im Schnee oder auf naßkalter Erde

zu liegen oder im Sommer oft lechzend an der

Sonnenhitze zu warten, bis sich sein Herr am

Wirthstische gütlich gethan hat. Und wenn auch

eine gewisse Sorge für den geregelten Unterhalt
dieser Thiere waltet, so möchten wir namentlich diese

Gattung als Zugthiere verboten wissen und zwar
allgemein, nicht blos in diesem oder jenem Kanton
oder nur in einzelnen Ortschaften.

Beispielsweise führen wir bei dieser Gelegenheit

an, daß die Appenzeller Milchverkäufer, welche

nach der Stadt St. Gallen fahren, ihre
regelmäßigen Begleiter auf St. Gallerboden frei halten
müssen, dagegen nach Ueberschreitnng der Grenze
sofort zu dieser ganz unnatürlichen Arbeit
einspannen. An den schönen Gestaden des Zürichsees
dars dieser Mißbrauch ebenfalls stattfinden, nur
mit dem Unterschiede, dag sich dort der gewöhnlich
Hinkeade Bote in eigener Person auch noch auf den

Frachtwagen sent und auf ebener Straße trotz einer

Karosse ein- und zweispäanig daherkutschirt.
Bei diesen: Anlache sei auch gerade der auf

Pferde und alle anderen Zngthiere schädlichen

Einrichtung gedacht, wo bei blos zweirädrigen
Wagen das arme Geschöpf nicht nur ziehen,
sondern gleichzeitig auch noch eine:: Theil der
Ladung tragen muß, wie dies tagtäglich
wahrgenommen werden kann.

Hätten wir hierüber ein Gesetz zu schaffen oder
eine Strafe zu fällen, so kämen solche Handlungen
in die Kategorie des Mißbranchs, begangen an

unvernünftigen Geschöpfen, welchen schon die Natur
verbietet.

Möge daher die Tendenz des Thierschutzvereins
von nllei: Organen kräftig unterstützt werden und

Stadt und Land noch weiter mit seinen Ideen der

Humanitär befruchten!

Eme Kekklmg.Miàlt fà MàlltliM.

Der Vorstand des letzten Herbst in Berlin
begründeten Vereins zur Errichtung einer
H ansind n st rie- und l a n d wirt h s ch a ftli ch e n

Schule für minorenne, sittlich verwahrloste
und ans dem Gefängniß entlassener

Mädchen (Vorsitzende: Frau Lina Morgenstern)
beabsichtigt, seine Anstalt in einein miethsweise
überlassenen Hause mit Garten und Acker zu
eröffnen, obgleich ihm noch geringe Mittel zu Gebote

stehen. Es wird daher an die wohlthätigeil
Bewohner der genannten Grogstadt und anderer Orte
die dringende Bitte gerichtet, durch Geldmittel und
Gegenstäude zur Einrichtung, als da sind:
Bettstellen, Matratzen, Haus- und Küchengeräth, Möbel,
Näh- und Strickmaschinen, Wäsche und Bekleidungsstoffe

w. mitzuhelfen, den schwierigen Versuch, die

unglücklichen, oft verführtet: Kinder zu retten, auch

thatkräftig auszuführen. — Der betreffende Aufruf
schließt: Das Wesen der gewerbsmäßigen Ver-
sührerinnen sei so arg, daß sie vor den Gefängnissen

bereits auf die entlassenen Mädchen warten,
um sie als Opfer ihrer Habsucht wieder in die

Lasterhöhlen zu ziehen! Es gelte daher, die so leicht
wieder sinkenden Mädchen zn retten durch Erziehung
zum Pflichtgefühl und zur Erwerbsarbeit. Die
Unterlassung räche sich an der gesammten Gesellschaft.

— Ehre der Thätigkeit dieses Vereins!

Ein UaMitlii.
Ein mattes Licht die ganze Nacht brennend zu

erhalten, wie dies in Fällen eingetretener Krankheit

zur Bedingung wird, kam: nach geinachter

Erfahrung auch mit einer Kerze ermöglicht werden.

Man braucht nur so viel feingepnlvertes Kochsalz

um den Docht herum zn legen, daß es bis an den

schwarzen Theil des Dochtes reicht. Das Licht
brennt dann nur mit schwacher gleichmäßiger Flamme
und so langsam ab, daß ein kleines Stück für die

ganze Nacht hinreicht.
Petroleumlampen, tief herabgeschraubt, brennen

zu lassen ist für Gesunde und Kranke gefährlich,
weil dann der Docht fortwährend raucht und das

Zimmer mit schädlichem Gase anfüllt. Es sind

ja sogar Fälle von Erstickungen zu konstatiren,
wo bei herabgedrehter Lampe Eingeschlafene nicht
wieder aufwachten.

Ämle Ewà à lllà'e Elmnämm.

N ei s fleisch (genannt „Bilaff"). Würfel vom
Kalbfleisch mit Reis und Zwiebeln in Butter rösten,
dann mit Fleischbrühe, Salz und Pfeffer, 28
Minuten zugedeckt, kochen lassen (sehr kräftig und gut).

Coulache. Würfel von saftigen: Rindfleisch,
das gut geklopft worden, mit Würfel:: von rohen
Kartoffeln, Zwiebeln und Salz rösten, bis es schön

braun ist, dann mit einer Prise spanischen: Pfeffer
aufrühren, Fleischbrühe daran, bis es bedeckt ist und
so lange kochen lassen, bis die Kartoffeln weich sind.

Guter Hackbraten für 4—5 Personen.
Ni Kilogramm sogen. „Brät," 60 Gramm Speck

darunter verwiegt, Grünes, eine Zwiebel, Salz,
Gewürz, ein Ei und ein in Milch eingeweichtes

Weggli darunter gemischt. Die Masse zn einen:

Braten geformt, mit Zwieback oder Paniermehl
bestreut, ans Speckscheiben in eine Bratpfanne
gelegt, fleißig mit Fett begossen und in: Ofen 1

Stunde gebraten.

Kleine Wotizen.

V o n: B o d e n s e e. In Arbon ist eine S u p P e n -

Anstatt entstanden, woselbst für 10 Cts. eine

nahrhafte Snppe (A-i Liter) abgegeben wird.^Der
dortige „Unterhaltnngsverein" hat sich der Sache

angenommen und durch Betheiligung von einer

Zahl gutsitnirter Familien will man mit
regelmäßigem Abholen von Portionen dem Unternehmen
den Charakter als Nrmensache benehmen und
dasselbe als allgemein wohlthätiges Institut betrachten.
Den Grund zu diesem Vorgehe:: soll allerdings die

sich in dorten fühlbar machende Mittellosigkeit einer

größern Bevölkerungsklasse gegeben haben; es hat
sich nun ein Konnte von Frauen und Männern
an die Spitze gestellt, welche ein längeres Bestehen

dieser Anstalt voraussetzen lassen. Sie habeitz sich

versprochen, so lange zu wirthschaften, bis die'Nachfrage

nach Suppe ausgeht. Der genannte Verein

garantirt sogar für ein allfällig entstehendes Defizit.
Wir wünschen Glück und bestes Gedeihen!

In diesem Frühjahr wird in Wattwpl eine

Web schule eröffnet.

In Staus ist der bekannte Kunstmaler Paul
D e s ch wanden gestorben.

Für Aufnahme in die R ettun gs-An statt
für Mädchen in Richtersweil haben sich bis jetzt
nur 10 Kinder angemeldet, nämlich aus Uri 5,
St. Gallen 2, Solothurn, Aargan und Zürich je 1.

Dieselbe wird nächstens eröffnet.
--- :j-

An verschiedenen Orten in der Schweiz mußten
Schulen wegen heftigem Auftreten von Masern
und Diphtheritis geschlossen werden.
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s©

gtejejite.
(îpvaftijd) betuäfrt îtnb gut befunben.)

pnjgietnifcfer SDeffert Siqueur u o n
r a n g e n © cf a I e n. 3n einer roof loetfcf loffes

neu jglafcfe laffe man 50 ©ramm trorfene Orangem
fcfalcit in IV2 ©cfoppen 23rctnntroetu 14 Oage an
bcr (Sonne ober in ber deaf;e beS mannen Ofens
gießen unb fcßüftfe bie glafdf e an jcbcm rage tücßtig
ittrt. liacf dMan^biefer 3eit (äfft man 500 ©ramm
jßtefer in IV2 cßoppen SBaffer über bent fyeuer
g er geliert itttb fdßüttet bas ©ange tit bat mit Oram
gen]dualen gefättigten 23rarmtroein.

31 r 0 m a t if cf e r O e f [ e r t =£ t q u e it r : ©pißen
unb äöurjeltt ber 3lngeltfa 30 ©ramm, kafmuê
4 ©ramm, 4l>ti;rrf;eit 2 ©ramm, 3floe 1 ©ramm,
©emitrjtteffen 1 ©rainm, Oattttta 1 ©ratttm. Man
lägt bas ©ange 14 ©age ait ber ©ontte in einem
1'iter gerobfultcfen 23ranntmetnS btgertren ttttb
fcfüitell es tägfieß tücßtig nut. dtadßbem es fittrirt
unb ausgebt'liefill fügt man 500 ©ramm ^uefer,
bie man iit_ 1 ©cfoppeit 13a]|er über bent fetter
gergeßett lägt, ßiitgn. Ole [er liqueur ift ein oor=
gügfießes OOcirtef gitr ©tärfung bes Ma gen ö.

Ritter 311 m 13tut[titien, kleine ©dmitO
ttitb sätcfrounbeit ßören a 11 g c11 b f i cfI i cß auf git bim
ten, meint inan ein menig ©t[emßß(orib auf bie-
[elbcu tupft, ©ine 31t biefent ^metfe bienenbe
Mifcfitng non 5 ©ramm ©ifen=C£ßforib mit 5 @r.
Irafjer famt iit jeber dlpotßefe belogen merbeit.
Oiefe- dOcifcßnitg ßält fieß jafrelang, maeft jeboeß
in ber Seinmanb feßmer 31t entfernenbe Dfoftflccfen,
roefjfalb man norficljfig [ein mug.

5 u u g e X a 11 b e n f d] nett 3 u m ä ]t eu. Man
[eft fie, menu [te 20 ©age alt [tub, ober menu
[ie anfangen ©eberit 31t bel'omnten, in einen korb,
rooriit man eine roeiefe Unterlage non Moos ober
keu gelegt fat, au einen Ort, roelcfer ber 2u[t
ißdritt geftattet, bas lieft jeboeß ausfcfliegt. Oie
Ofierc merben nuit täglich breimal iit ^mifefem
räumen non je 5 ©tunbeit mit gclocßteit Ma is=
förneru gefüttert, melcfe man ißneit taumarm
(30—40)3um ©erfeflingert gibt, lead) 10—12 Oa=
gen erßält man ein ©ejlügeß melcfeä au .^artßeit
unb ©efmaeffaftigfeit nicftS 31t luünfcßeit übrig lägt.

Dt c g e n m ü r 111 c r in ben 23tumentöp[eit
uertifgt man am heften auf folgenbe ÜScife: wan
[teilt ben Oopf in ein ©efäg mit feigem Maffer
non etma 40 ©rab. Oie löürmer fommett [obamt
an bie Oberfläche unb tonnen feießt befeitigt merben.
Oegiegcn mit bitterem IBaffer: übfub uon Ouaffia,
löatlnug ober Ißermutf, beroirft basfelbe, of ne bei!

jlflanjen 311 [ifaben.

_

© 111f ernitng non 20lilcßfäffee [yle(fen.
Um [olefe A'lccfcit aus mollenen ober [eibeneu
(Stoffen 311 entfernen, beftreießt man einfad) bie
betreffenbe ©teile mit reinem (nieft parfümirtem)
©Ipcerin, mäfeßt bas ©tücf naeßfer mit laumariitem
Ibaffer aus unb plättet bie ©teile auf ber liuf'eu
seile [0 lange [iejtocß feneßt ift. pierburef mirb
felbft bie gartejte p-avbe nieft angegriffen, ber gjiecf
aber uerfefminbet bei rieftiger Oefanbluug nolü
fommett.

23 r ü d) i g gemorbene r k aittf d) o nf m i eb er
fer311fteilen, ©s ift befanut, bag kautfefouü
gegenftänbe mit bcr 3eit troefen, fart ttnb brüefig
merben. Um biefetben mieber ßerguftetten, mirb
bas 0 tnlaiicßcit in llmmoniafmaffer empfofleit. Oie
3eit, roäfvcnb melcfer man bie ©egenftäube in beut
23abe 311 belaffcn fat, nariirt non einigen Minuten
bis 511 einer ©titube, morauf fie ißre früßere ©e-
fdfnteibigfeit unb ©latte mieber annefmeit.

pc Mmmts^rkitcu im (ßnrten unb fjaufc.

9)1 är 3.
Gnblid) öffnet fid) aitd) in ben nörblicßen @egenben bie

Grbe, bie Arbeiten beginnen unb Äeime unb Unofpen fdjroeücn
an. OcreitS bli'ifen ja an fonnigen Orten int ©arten mefrere
grüflingSblumen. 2tn Obft= unb gterbäumen wirb nun 2tlleS

gefefnitten, menu's nid)t fefon gefdjefen. ©äume unb stväudjcr
jeber 21rt tonnen gepflatgt merben, jebod) iit ttörblicßcu @c=

genben teineSroegS briugeub, uamentlid) tuacßfcit fpäter ge=

pflanzte Ucabetfjötjer unb anbete immergrüne ©efölje bejfer
au. ©er gegarten mirb grünbtld) gereinigt, gut Ä'üd;eu=

garten mirb alleS 31t bebauenbe Laub gegraben. 9)ian fftet,

auger ben fdjon im gebruar genannten ©enüifen, meld)e bort
nur ausnafmsmeife angebaut merben, itod) uicle anbete, jc=

bod) meber ©ofneu noef ©urfen. 2t(le ©tccßmicbclu fiub 311

legen, ©epflaipt mirb bet milber Witterung Slumenfoff,
iüirfing, Äoftrabt, fvritffalat. 93oit ISütmeut'ofl unb Äraut
(Äopffoft) benutzt man meiftenä bitrcfmintcrte, im ©eptcmbec
gefäctc Maiden, gunt ©rfap bcê 23iuterfpinat§ mirb nod)=
malö bauoit gefäet. Äerbelt, )3eterfitie fiub nidft 311 oergeffen.
•dent ©Inntcn mirb Kitterfporn unb Diefeba gefäet, roeil btefe
©amen lange geit 311111 Neimen braudfen; mit bcit übrigen
mattet man befjcr bis Uprtl. ©ic ©auSbhuueigudit fteft
nod) auf bem 23iuterfnpe, jebod) faim man ©übe SOfärj an--

fangen, porteufien, {yticßficit, ifoelarponieu etc. 31t uerpflanjeu,
fomie bie int ©otumer gemacfteit, aber nieft. oerpflaujteu
©iedlinge non delarpouicu, dctbeneii n. 2t. m. 31t jertfeilcu.
pat mau g-ud)fien, porteufien ic. im Ucllcr burefmintert, fo
merben )ie nun in Pas dlitmeujimnicr ober ©lasfauS gc=

brad)t. ©übe i'iär; merben bie erftcu ©onunerbtummen in
baä D)ciftbeet ober Söpfe gefäet, febeiifallS Seofofcn, menu c§

nidjt fdjoit int gebruar gefdfefen. gm ©lumeugarten merben
bie Dtofen aufgebcift 1111b befdinitteu, bie ©eetc ber atjalceu
unb dtfobobenbron :c. aufgebeett ober bie im ©dpip burd)=
minterten auSgepflanjt. 3U ©übe beS UionatS tonnen fefoit
•Kälte uertragenbe ©ritnpflanjen in baS greic gebraeft merben.

git ba§ Skttcr günftig, fo merbeit ade für ïtpril angegebenen
2trbeiteu oerridjtet; aber oft genug gleicft bcr ÜJläig nod)
bent gebruar.

dliaeiiiïeiif (fUinnltnt.

©er menfd)lid)e Unterridjt gefe nur langfam uon bcr
Hebung ber Sinne 311t Hebung bes llrtfeitS; er bleibe

lange bie ©adje bei per3eni, efe er bie ©aefe ber

deritunft mirb; er bleibe lange Die ©aefe bei 23eibei,
ef)e er bie ©aefe beS Dcanitei 31t merben beginnt.

©er ilftenfd) oolleitbet fid; fetber nur burd; ©df;meigeu
unb ©fun.

©ie gute ©qiefuug befteft meuiger in 93orfcßrift als in
Hebung bei ©inen, üiceften, ÏDafrcn unb ©djöneu.

ODiöcßteu bie Menjdjeu bod) einmal feft iu'i 2tuge [äffen,
bafj baS 3iel alles HutcrvicßreS emig uidjti anbcrcS ift unb
nid)tS anberes fein fann, al§ bie burd) bie farmonifefe 2tuS=

bilbuug ber ..Kräfte unb 2(niage Der'iUenfcfcnnatur entmicfclte
unb in'S Sebeu geförberte DJcenid)lid)feit felber. i))löd)ten fic
bod) bei einem jebeu 2d)ritt ifrer ©itöuugs; unb Hntcvtid)ts=
mittel fid; immer fragen: gitfrt es beim mirllid) 31t biefent
3 lei? C^eftalogji.

'diejenigen Äinber fabeu am meifteit 2(umartfd;aft auf
ein glitdlid)eS ©afciu, mcld)c au möglidjft menige SSebürfuiffe
gemöfnt mürben unb bereu ©•mpfäugiieffeit für ftiU'ei ©lüd
uitb farm lofe greuben redjt fri'ife )d)ou gemedt unb gepflegt
mürbe.

©in licbcooUeS, mannes pet'3 ift mie ein Magnet, bcr
bie peigcu rHnbercr anjieft unb feftfalt; mie eine ©onne,
melcfe bie gan;e Umgebung ermannt, belebt unb uerflärt.

*
gitr bie norgüglicßfte grau mirb Diejenige gefalten, meld)e

ifren Uinberu bett dater, menu er abgeft, 311 erfepcu im
©taube ift. (©ötfe.)

dtau mup ba§ junge ü)cäbd)eu bavauf fiumeifeit, bajj eS

uicl länger alt als jung fein mirb. ©ic Jtuuft, mit adjtjefit
gafren 311 gefallen, ift Hein ; aber ter 3med unfereS Pcbeus
geft baßin, erft bann in reinfter ©cföufeit 31t glnn^ett, meitn
bie Dtofen auf ben tföaug.u anfangen 311 crbleidfen.

(Souife diidjuer.)

Deo Sinks Sonne.

©cf'üjjt uom mannen oonucnftrafl,
Itmfpieft uom milben ïûefte —
©ntfproêten Ipftän^cßen ofne gaßlr
©rgrünten Strand) unb tiefte.

Sic Äinber [prangen jubelnb fort,
Sief dliimlein fcßneLL 311 pflüden;
Sogar ba§ Äleinfte faß man bort,
Dtad; Scfneeglöefleitt fieß biiefen.

23ic jaud)3t'S auS froßer Jtinberbruft,
2Sic jubeln fie coli Söonttc
Unb grüßen traut mit feiler Suft
®ie untergefütbe sonne.

,,©d)laf mofl, bu folbeS ©ageSlicft,
„O, leudft' unS morgen mieber" -—

Maud)' fiifjcr Äinbertnunb fo fprieft,
Gf'S legt 31UU ©d;laf fid) nieber.

©oef Morgens, als eS aufgemaeft,
23©ic ift eS ba erfefrodeu,
2ÜS ftatt bcr golb'ncu ©onncuprad)t
©S mirbeüt fießt bie glodeu;

Unb 'Sinter nur, mofiit es bliebt,
So fait unb meiü, ofu' Gute;
"Mit ©cfuee feßott mieber jngebeebt
©aS griineitbe ©eläitbc.

Umfonft fließt eS ber ©ottite ©'lauf,
Umfonft bie grünen DJtatten,
Hub 00t ber glodeit roilbem ©auj
Muß es feilt iHug' befcßattcit.

Gnttäufdjt eS meg uom genfter feßleießt,

©dflitdt eine ©fräue nieber —
©teft feilte 'Mutter unb — ntief bäneßt,
©as Jtiublciu läcfelt mieber.

©aS Mutter au g% ba§ Mut ter fer 3

SSefouut beS ÄinbeS Sebeu —
Hub befferu ©roft in jebem ©dfinerj
giir'S Jtinb faun'S nimmer geben.

Ment bief e sonne fviiß eutfbfmaub,
©er fcßaitt ifr nad) mit ©efneit —
Unb mer lein Mu t te rfer 3 je fan'
©eut meifet MitleibSffränen!

ilvicflinftcu kr jkkltiion.
e. ©. ©rief uom 16. gebr. mit großem ©ante erfaltcn;

balb folgen meitere ücaeßvießten. gnjmifcfcu ßerglicßfte ©rüjje.
ilu ^ïcrfdjtebctte. ©ie gemüufcften Pinta^Grbfeu merben

beforgt.
gsvu. 4>r. ß. iit S». GS freut un§ feßr, baß and) ©ie

uufercr Meinung fiub. gc birefter in fold)em galle, um fo
roirffautcr. gfre Grfafrungeit auf biefent gelbe mürben unS
tvcfflicß 31t statten fommcit.

pvu. lg. 3., ©. ge unermarteter, um fo erfrenlidjer ;

allfcttigc rHrbcit fiifrt 311111 ©felingen.
gsi'u. g. g. e. Mir merbeit feßen, mag fid; in gfrer

"Ungclegenßeit tfun läßt; an G'ebulb barf eS gfnett jeOod;
uid;t feßlen.

At', gvt. 2t. gfre Dtnfrage eignet fiel; nieft 311c offen©
ließen 23eautmortuug uitb um öie§ )cßriftlicß 31t tfun, ßätten
sie unS biUigcrmcife eine Dictourmarfe ciujcnbcu follen.
23ei ben nieten Dlnfragen, bie briefließe 2lntroort erßeifeßett,
ift es unS faillit jujumutfeu, btcfelbcit aus unferer ©afd;e
31t ft'anfiren. llnfranfirte ©riefe aber uerfenben mir feine.

gtorttia. gfre Htacßricßteii fiub unS jebergeit augenefm.
'Heften ©ruß.

Au gm'ldiu'öenc. ©ie Dlufrageit über ©ödjteruerforgung
im Sinuc unb ©eijt unfereS UlattcS gelangen fo ßäujig ait
uttS, baß e§ unS faum möglid; ift, .alle brieflid) 311 beant=

mortcu. Mir merben es int ungemeinen in einer unferer
mufften '.Uummerit tfun.

gtavpli. Gin eitler gant, ein bummer Mid;t
Grriugt ein ebleS Mäbdjcit nieft!
©b btoub ob fcfmat'3, ob braun ob blau —
©er Mcrbcr fcßcuit nießt eben id;tau.

gr-r. ©. 3. g. ©aS ©'eroüufd;te folgt, ©ruß!

?cr <î)rtcnl. gefeßilbert uon 21. u. sdjmeigctMerdjenfelb
Gßcvfaffer beS „graucnleben bcr Grbe"), SSerlag uon 21. paru
leben in Mien.

Gin groß angelegtes, ben gefaminteu Orient befanbeüu
beS Mcrf criftirte bisfer meber in beutjefer, nod; in anberen
©prad;eu. Mofl fcßlt c§ nieft au treffliefen Deeifcfanbbücfcru
unb ait gebiegeneu ©pejialmerfeu aller 2lrt; baS 'gublifunt
aber, fomie alle gcbilbctcu Äreife fonntcu auS all' bicfeit
©cföpfuugeit nur in feßr bcfcßrätrftciit Maße Dcußett jiefen.
GS liegen unS nun bie beibeu erften, äußerft fplcubib auS=

geftatteteu Oiefeciitxgett eines, mie auS bent 'Hrojpcfte 31t er=

fefen ift, fcfr umrangreidjcit MerfeS uor. ©urd; güuftra-
tioncit gefdftuüdt uerfprieft baSfctbe eine .Kulturgcogvapfie
(bcleudjtet burd) intereffante Äarteu uitb rßiäitej im befreit
Sinne beS 'MorteS 31t merben.

©as game Mcrf crfcßeiitt in 30 fiicferuttgeu à 70 GtS.
unb mirb mit feiner reießeu gitlle ein mertfuollcS ©>rientirungS=
unb llntcrfaltungSbucf merben, meßfalb mir unferc Set er
auf biete neue Grfdjeinung uon »lixfang au aufmertfam
madfeit mollcu.

* *

©ie uon bcr gleicßetx IBerlagsfanblung ueranftaltetc
UitSgabc uon „Dlofcgger'S auSgcmäflteu ©dfriften"
in 12 täuben i|t bis 311m ginetteix Sattbe uorgefdfritten.
©icfcS fliefenuigSmerf mirb mit Giumiitfigfcit als ein gc=
baitfcnncfcs, poetifdjeS, burd) uitb bttref feffelnbeS 23ud) erf'lärt.
,,©ie Scfriften beS Malbfcfulmeifter" müffen geberataun
burd) ifren tieffittlicßcix (Seift ganj befonbcrS anipred)cu. —
gu lOtägigen Lieferungen foftet biefeS fid; auS3eid)ucnbe
Merl nur 60 GtS.f ein außerorbentlid) billiger 'jSreiS für
je 5 Omgett fo äußerft gemäflteit gnfatteS uon ganj eigen=
artiger Sdfönfeit.
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Wezepte.
(Praktisch bewährt und gut befunden.)

Hygieinischer Dessert-Liqueur von
r äugen-Schalen. In einer wohlverschlosse-

nen Flasche lasse man 59 Gramm trockene Orangenschalen

in O/s Schoppen Branntwein '14 Tage an
der Sonne oder in der Nähe des warmen Osens
ziehen und schüttle die Flasche an jedem Tage tüchtig
um. Nach Ablaichdieser Zeit läßt man 599 Gramm
Zucker in O/s Schoppen Wasser über dem Feuer
zergehen und schüttet das Ganze in den mit
Orangenschalen gesättigten Branntwein.

Nr o m atischer Des sert -Liq ueur: Spitzen
und Wurzeln der Angelika 39 Gramm, Kalmus
4 Gramm, Myrrhen 2 Gramm, Aloe 1 Gramm,
Gewürznelken 1 Gramm, Vanilla 1 Gramm. Man
lägt das Ganze 14 Tage an der Sonne in einem
Liter gewöhnlichen Branntweins digeriren und
schüttelt es täglich tüchtig um. Nachdem es siltrirt
und ausgedrückt^ ist sügr man 599 Gramm Zucker,
die man in 1 Schoppen Wasser über denWFener
Zergehen lägt, hinzu. Dieser Liqueur ist ein
vorzügliches Mittel zur Stärkung des Magens.

'Mittel zum Blntstillen. Kleine Schnitt-
und Stichwunden hören augenblicklich aus zu bluten,

wenn man ein wenig Eisen-Chlorid aus
dieselben tupit. Eine zu diesen: Zwecke dienende
Mischung von 5 Gramm Eisen-Chlorid mit 5 Gr.
Wasser kann in jeder Apotheke bezogen werden.
Diese Mischung hält sich jahrelang, macht jedoch
in der Leinwand schwer zu entfernende Rostflecken,
weßhalb man vorsichtig sein muß.

Z u n g e T a u b e n s ch n ell z u m ä st en. Man
setzt sie, wenn sie 29 Tage alt sind, oder wenn
sie ansangen Federn zu bekommen, in einen Korb,
worin man eine weiche Unterlage von Moos oder
Heu gelegt hat, an einen Ort, welcher der Luft
Zutritt gestattet, daS Licht jedoch ausschließt. Die
Thiere werden nun täglich dreimal in Zwischen-
ränlnen von je 5 Stunden mit gekochten
Maiskörnern gefüttert, welche man ihnen lauwarm
(39—40)zum Verschlingen gibt. Nach 19—12 Tagen

erhält man ein Geflügel, welches an Zartheit
und Schmackhastigkeit nichts zu wünschen übrig läßt.

Negenwürmer in den Blumentöpfen
vertilgt man am besten auf folgende Weise: Man
stellt den Tops in ein Gefäß mit heißein Wasser
von etwa 49 Grad. Die Würmer kommen sodann
an die Oberfläche und können leicht beseitigt werden.
Begießen mit bitterem Wasser: Absud von Quassia,
Wallnuß oder Wermnth, bewirkt dasselbe, ohne den
Pflanzen zu schaden.

Entfernung von Milchkaffee-Flecken.
Um solche Flecken ans wollenen oder seidenen
Stössen zu entfernen, bestreicht man einfach die
betreffende Stelle mit reinem (nicht parfümirtem)
Glycerin, wäscht das Stück nachher mit lauwarmem
Wafser ans und plättet die Stelle ans der linken
Seite so lange sie^noch feucht ist. Hierdurch wird
selbst die zarteste H-arbe nicht angegriffen, der Fleck
aber verschwindet bei richtiger Behandlung
vollkommen.

B rü ch i g gewordene r K a utsch o uk wieder
herzustellen. Es ist bekannt, daß Kantschonk-
gegcnstände mit Per Zeit trocken, hart und brüchig
wenden. Um dieselben wieder herzustellen, wird
das ls intanchen in Ammoniakwasser empfohlen. Die
Zeit, während welcher man die Gegenstände in dem
Bade zn belassen hat, variirt von einigen Minuten
bis zn einer Stunde, woraus sie ihre frühere
Geschmeidigkeit und Glätte wieder annehmen.

Die Moimts-Arbeiteu im Garten und Danse.

Mär z.
Endlich öffnet sich auch in dm nördlichen Gegenden die

Erde, die Arbeiten beginnen und Kenne und Knospen schwellen

an. Bereits blühen ja an sonnigen Orten im Garten mehrere

Frühlingsblumen. An Obst- und Zierbäumen wird min Alles
geschnitten, wenn's nicht schon geschehen. Bäume und Sträucher
jeder Art können gepflanzt werden, jedoch in nördlichen
Gegenden keineswegs dringend, namentlich wachsen später
gepflanzte Nadelhölzer und andere immergrüne Gehölze besser

an. Der Ziergarten wird gründlich gereinigt. Im Küchen-
garcen wird alles zn bebauende Land gegraben. Man säer,

außer den schon im Februar genannten Gemüsen, welche dort
nur ausnahmsweise angebaut werden, noch viele andere,
jedoch weder Bohnen noch Gurken. Alle Steckzwiebeln sind zn
legen. Gepflanzt wird bei milder Witterung Blumenkohl,
Wirsing, Kohlrabi, Frühsalat. Von Blumenkohl und Kraut
(Kopfkohl) benutzt man meistens durchwinterte, im September
gesäctc Pflanzen. Zinn Ersaß des Winrerspinats wird
nochmals davon gesäet. Kerbel:, Petersilie sind nicht zn vergessen.
Von Blumen wird Rittersporn und Reseda gesäet, weil diese

Samen laiige steil zum Keimen brauchen; mit den übrigen
wartet man besser bis April. Die Hansblumenzncht steht

noch an: dem Winrerfnßc, jedoch kamt man Ende März
ansangen, Hortensien, Fuchsien, Pelarponien ere. zn verpflanzen,
sowie die im Sommer gemachten, aber nicht verpflanzten
Stecklinge von Pelarponien, Vcrbenen ». A. m. zn zertheilen.

Hat man Fuchsien, Hortensien w. im Keller durchwintert, so

werden ste nun in das Bluineiizimmcr oder Glashaus
gebracht. Ende März werden die ersten Sommcrblnmmen in
das Mistbeer oder Topic gesäer, jedenfalls Levkojen, wenn es

nicht schon im Februar geschehen, nn Blumengarten werden
die Rosen aufgedeckt und beschnitten, die Beete der Azaleen
und Rhododendron :c. aufgedeckt oder die im Schup
durchwinterten ausgepflanzt. Zn Ende des 'Monats können schon
Kälte vertragende Grnnpslanzcn in das Freie gebracht werden.

Ist das Werter günstig, so werden alle für April angegebenen
Arbeiten vorrichtet; aber oft genug gleicht der März noch
dem Februar.

AillMiittne Grdlttllien.

Der menschliche Unterricht gehe nur langsam von der
Uebung der Sinne zur Uebung des Urtheils; er bleibe

lauge die Sache des Herzens, ehe er die Sache der

Vcrninnt wird: er bleibe lange die Sache des W eib es,
ehe er die Sache des Mannes zn werden beginnt.

Der Mensch vollendet sich selber nur durch Schweigen
und Thun.

Die gute Erziehung besteht weniger in Vorschrift als in
Uebung des Guten, Rechten, Wahren und Schönen.

Möchten die Menschen doch einmal fest in's Auge fassen,
daß das Ziel alles Unterrichtes ewig nichts anderes ist und
nichts anderes sein kann, als die durch die harntonische
Ausbildung der-Kräne und Anlage der Menscheimatur entwickelte
und ims Leben geförderte Menschlichkeit selber. Möchren sie

doch bei einem jeden Schrill ihrer Bildungs- und Unterrichtsmittel

sich immer fragen: Führt es denn wirklich zn diesem

Ziel? (Pestalozzi.)

Diejenigen Kinder haben am meisten Anwartschaft ans
ein glückliches Dasein, welche an möglichst wenige Bedürfnisse
gewöhnt wurden und deren Empfänglichkeit für stilles Glück
und harmlose Freuden recht frühe îchon geweckt und gepflegt
wurde.

Ein liebevolles, warmes Herz ist wie ein Magner, der
die Herzen Anderer anzieht und festhält: wie eine Sonne,
welche die ganze Umgebung erwärmt, belebt und verklärt.

Für
^

die vorzüglichste Frau wird diejenige gehalten, welche
ihren Kindern den Vater, wenn er abgeht, zn ersetzen im
Stande ist. jGöchc.)

Man mnß das junge Mädchen daraus hinweisen, daß es
viel länger alt als jung sein wird. Die Kirnst, mir achtzehn
Jahren zn gefallen, ist klein; aber der Zweck unseres Lebens
geht dahin, erst dann in reinster Schönheit zn glänzen, wenn
die Rosen am den Wang.n ansangen zn erbleichen.

(Louise Büchner.)

Les Kindes Kline.

Geküßt vom warmen Sonnenstrahl,
Umspielt vom milden Weste —
Entsproßren Pslänzchen ohne Zahl,
Ergrünten Strauch und Aestfl

Die Kinder sprangen jubelnd fort,
Sich Blümlein schnell zn pflücken;
Sogar das Kleinste sah man dort,
Räch Schneeglöcklein sich bücken.

Wie jauchzt's aus froher Rinderbrust,
Wie jubeln ste voll Wonne
Und grüßen traut mit Heller Lust
Die nntergch'nde Sonne.

„Schlaf wohl, du holdes Tageslicht,
„O, leucht' uns morgen wieder" -—

Manch' süßer Kindermund so spricht,
Ehs legt zum Schlaf sich nieder.

Doch Morgens, als es aufgewacht,
Wie ist es da erschrocken,
Als statt der gold'ncn Sonncnpracht
Es wirbeln steht die Flocken;

Und Winter nur, wohin es blickt,
So kalt und weiß, ohn' Ende;
Mit Schnee schon wieder zugedeckt
Das grünende Gelände.

Umsonst sucht es der Sonne Glanz,
Umsonst die grünen Matten,
Und vor der Flocken wildein Tanz
Muß es sein Ling' beschatten.

Enttäuscht es weg vont Fenster schleicht,
Schluckt eine Thräne nieder —
Sieht seine Mutter und - mich däncht,
Das Kindlein lächelt wieder.

Das Mntteraug', das Mntterherz
Besonnt des Kindes Leben —
Und bessern Trost in jedem Schmerz
Für's Kind kann's nimmer geben.

Wem diese Sonne früh entschwand,
Der schaut ihr nach mit Sehnen —
Und wer kein Mut ter herz je fan!
Dem weihet Mitleidsthräncn!

Drieàlwl der Deduktion.

o. L. Brief vom kl!. Febr. nur großem Danke erhalten;
bald folgen weitere Rachrichten. Inzwischen herzlichste Grüße.

An Ztt'rsctiiebene. Die gewünschten Lima-Erbsen werden

besorgt.

Hrn. Dr. H. in H. Es freut uns sehr, daß auch Sie
unserer Meinung sind. Je direkter in solchen: Falle, um so

wirkünncr. Ihre Ersahrnngen ans diesem Felde würden uns
trefflich zn Stalten kommen.

Hrn. G. A., T. Z. Je unerwarteter, um so erfreulicher;
allseitige Arben führt zum Mlingcn.

Hrn. I. A. I. Wir werden sehen, was sich in Ihrer
Angelegenheit thun läßt; alt Geduld darf es Ihnen jedoch
nicht fehlen.

Kr. M. M. Ihre 'Anfrage eignet sich nicht zur öffentlichen

Beantwortung und um dies schriftlich zu thun, hätten
Sie uns billigerwcise eine Rctonrmarke einsenden >ollen.
Bei den vielen 'Antragen, die briefliche Antwort erheischen,
ist es uns kaum zuznmnthen, dieselben ans unserer Tasche

zn irankireit. Unfrankirte Briefe aber versenden wir keine.

?tvrma. Ihre Nachrichten sind uns jederzeit angenehm.
Besten Gnfl.

à Verschiedene. Die Antragen über Töchtervcrsorgung
im Sinne und Geist unseres Blattes gelangen so hänsig an
uns, daß es uns kaum möglich ist, - alle brieflich zu
beantworten. Wir werden es im 'Allgemeinen in citier unserer
nächsten Rnmmern thun.

Htttt'flst. Ein eitler Fant, ein dummer Wicht
Erringt ein edles Mädchen nicht!
Ob blond ob schwarz, ob braun ob blau —
Der Werber scheint nicht eben schlau.

Kr. T. Z. A. Das Gewünschte folgt. Gruß!

Der (strient. geschildert von A. v. Schweiger-Lerchenseld
i Verfasser des „Franenleben der Erde"), Verlag von A. Harrte

ben in Wien.
Eilt groß angelegtes, den gesammren Orient behandelndes

Werk eristirre bisher weder in deutscher, noch in anderen
Sprachen. Wohl fehlt es nicht an trefflichen Reisehandbüchern
und an gediegenen Spezialiverken aller Art; das Publikum
aber, sowie alle gebildeten Kreise konnten aus alt' diesen
Schöpfungen nur in sehr beschränktem Maße Nutzen ziehen.
Es l.egen uns nun die beiden erstell, äußerst splendid
ausgestatteten Lieferungen eines, wie ans deut Prospekte zn
ersehen ist, ichr umfangreichen Werkes vor. Durch Illustrationen

geschmückt verspricht dasselbe eine Kulnirgeographie
(beleuchtet durch interessante Kartei: und Pläne) im besten
Sinne des Wortes zn werden.

Das ganze Werk erscheint in 30 Lieferungen à 70 Ets.
und wird mit sciiter reichen Fülle ein iverihvollcs Orienrirnngs-
und Uittcrhaltungsbnch werden, weßhalb wir unsere Leier
aits diese neue Erscheinung von Ansang an aufmerksam
machen wollen.

» »

Die von der gleichen Verlagshandlung veranstaltete
Ausgabe von „Roscgger's ausgewählten Schriften"
in 12 Bänden ist bis zum zweiten Bande vorgeschritten.
Dieses Liejernngswerk wird mit Einmüthigkcit als ein ge-
dankenttefes, poetisches, durch und durch fesselndes Buch erklärt.
„Die Schriften des Waldschulmcistcr" müssen Jedermann
durch ihren liefsirtlichcn Geist ganz besonders ansprechen. —
In IlRägigcn Lieferungen kostet dieses sich auszeichnende
Werk nur 60 Ets., ein außerordentlich billiger Preis für
je 5 Bogen so äußerst gewählten Inhaltes von ganz
eigenartiger Schönheit.
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Zéa & Pleur d'Avénaline
zwei Mehlsorten für Suppen; schnelle und einfache Zubereitung.

^olpCfcßmecßenb. — G>efurt6. — ^Siffig.
Jaljlmrijc Jfupifte

von Staats- und Gemeinde-Anstalten, Hotels, Privaten etc.

Oitilfi liaiiimihl
à Fr. 1 per Büchse

sehr vortheilhaft bekannt und von vielen medizinischen
Autoritäten empfohlen.

Diese von der Société des Usines de Vevey-Montreux zubereiteten Produkte
sind zu haben :

in St. (fallen bei Herrn P. L. Zollikofer zum Waldhorn.

„ Rorschach „ Herren Beraud & Cie., Delikatessenhandlung.
„ Heiden „ Herrn Job. Robner, Spezereihandlung.
„ Herisau „ „ Lobeck, Apotheker.
„ Trogen „ „ C. Staib.

„ Rapperswyl „ „ Trost-Curti.

» Wyl „ „ Nicolas Senn.

„ Ragaz „ Herren Jaudin & Janett.

(Êinj)fei)htng
®iufter=9îiit)mctjet)iueu aller Jionftniftioncu liefere id; nicf>t nur in borjitgüdjftcr

Ouatität, fonbern and; Jyr. 10 biè <yr. 30 hilft fter aid bte Agenten ber amenfanifdjcn
>inger=Gomp. if;re in Gta§goin ltttb Hamburg fabrijirten fogcnaunten amerifani)d>en
DriginaL2ftafd;ineu.

teuere ttttb heuere ©tyftcnte als ©ingers palte pi cberifo billigen greifen auf
Sager.

Huf alte £retm<tjd)tnenfteftettc liefere and; billige tteuc Ohcvtpcife.
dieelle mehrjährige Garantie, prompte billige fKepctrntur alter ©iRtcinc unb

jeftftdjent ^ahrifatc.
Grones Hager non i»iafrf)inettnai>eüt, SOtapfpueuttjctteu unb SUäfjtuatcriatieu.

Jean Viktor Bösiger,
;$IjrfuM})l0tti. ikäbmdfc^inen^-abrifant in di o g g in i; Pntcntirt.

bei SangenffjaL

Avis für Hansfrauen & Büglerinnen
Die beliebte englische

Brillant-Glans-
Stärke

ist die beste Stärke zum
Glanz- & Steifbügeln.

Diese Glanzstärke enthält zugleich die feinste Stärke, welche den schönsten
Glanz gibt, und wird solche überall In Folge der leichten Anwendung und Billigkeit
des Preises jedem andern Glanzpräparat vorgezogen. Die verehrlichen Hausfrauen
werden gebeten, diese Glanzstärke mit Vertrauen aufzunehmen und zu probiren.
Originalpackete à 30 Cts. sind zu beziehen durch die Depots :

in St. Gallen: bei Johannes Schlatter ; m Schaffhausen: bei Gebr. Kummer;
J. Osterwalder-Dürr ; Bernhard in Zürich: bei Job. Schölldorfer ZUr alten
Scheitlin, Brühlgasse 15; Carl
Baumgartner, Sohn, älter;

in Herisau: bei J. Büchler zur Tanne;

in Winterthurl bei H- Tschudy-Altmann ;
Ernst Rieter, Sohn ;

in Wyl: bei C. J. Schmidweber ;
in Franenfeld: bei £, Wüst & Cie.;

^ür itnr 3tt 10
oerfaufe ht großer !(u§roal)l

JüeibcrJtoffeü
3e 12 ^ffefer 20 Glien Afetberlïofjf,

6 Sfteter 10 Glien gttbienne,
3e 6 fffeter 10 Glien #*forb,
1 AmgcH,
1 ißaar Sftaitdtcffcn,
1 jtafdjetttttd),
1 5dntr)c (fd)roarj ober farbigj.

_

Sßaarcrt werben auf Verlangen in jdjön getroffener s2tu§waf)l unter lUacfjnaijme nerianbt.

$mjws4)tß6oM, Sirefifgaff'e 18, 3iiricfi.

Gegen §uftcu, êeiferfeit, fßerfdpeimuug her Öungett unb alte SBruftbefdjtoerbcn

ift bie rüol;lbefaunte

PATE PECTORALE FORTI Fl ANTE

i empfehlen, liebet 60,000 ®d)ad)teht, bie nur in ber ©dpoep per ©inter foufumirt roer*

>n beftätiaen ifire nerbiente Grroerbuug ber populären Hnerfennung. 6 Gljraunebailleu.
irctô per Sittel $t. 1, pn 50 tö. 3>ept8 ttt Hctt mctflett Kpo*

gefeit.

Post ; Weiss & Pßster, Bahnhof
quartier; Albert Nägeli,
Niederdorfstrasse 22, Rennweg 10; j

in Bern: hei Alfons Horning; j. f. Locher; j

Dürr & Vatter ;
in Basel: hei E. Ramspergêr; Emil Fischer;

Emanuel Preiswerk ;
in Luzern: bei Martin Brunner $ cie.

Fiiiliiiit ii juin dimiliillii
BEAU-SÉJOUR, Ueuchâtel,

dirigé par Mr* le Pasteur et Mmo HAEUSSLER-HUMBERT.

Cette Institution, recommandée par un grande nombre de parents d'anciennes
élèves, reçoit des jeunes filles de l'âge de 14 à 18 ans. Outre l'étude approfondie
du Français et de l'Anglais l'Etablissement offrira une instruction complète
et méthodique conforme au programme de nos écoles ultérieur. Des leçons d'allemand

et de littérature allemande, d'italien, de dessin, de peinture et de musique
se donnent dans la maison à très bon compte. Les chefs ainsi que toutes nos
références donneront volontiers tous les renseignements ultérieurs désirables.

Prospectus avec Références seront envoyé gratis et franco.

s

e
illcn und

EhreilCÜplOJjJP

^ Ji. tV5

s rmcru.FXTRtflCH-E

aus FRAY BENTOS (Süd-Amerika)

Iff,7 JEDER TOPF (2.
DIE UNTERSCHRIFT

INBLAUER FARBE TRAGT.

Ellgros-Lager hei den Correspondenten der Gesellschaft für
die Schweiz : Herren Weber & Aldinger in Zürich & St. Gallen ;

Herrn Leonh. Bernoulli in Basel.

Zu haben bei den grössern Colonial- und Esswaa ren-Handlern,
Drognisten, Apothekern etc.

<Milchprodiicten-(gabrik Wattwyl
faillit

HOtt gküfi &
ist eine von den Aerzten lebhaft be-
grüsste Erfindung.

Dasselbe — ein ausschliessliches
Milchpräparat, welches Kuhmilch in
ihrer Zusammensetzung corrigirt und
im Kindermagen fein flockig
gerinnen lässt — hat sich als streng
naturgemässer Milchzusatz für
Neugeborene und schwächliche

Kinder
aufs beste bewährt.

Preis per Couvert à 10 Portionen
(10 Tage ausreichend) Fr. 1.

gUnkrmrlji
höh gkofi & jUtberg (JÖ?

ein 1 e i c h t v e r d a u 1 i c h e s, z u c k e r-
freies und deshalb den
kindlichen Verdauungsorganen
besonders zuträgliches Präparat,

eignet sich ausgezeichnet — sei
es als Beigabe zu Kuhmilch oder
condensirter Milch, wie auch, namentlich

bei Durchfall, blos mit W asser
zubereitet — fur die Ernährung

einige Monate alter Kinder.
Preis per Büchse oder Paquet,

(je 5 Tage ausreichend) Fr. 1. 30

resp. Fr. 1. 10.

Ferner:

MeHlAProcLuicte
von $tofi & Jutberg-ßg.

ittfer- itni» JDts-pxljl,
in feinster Qualität, aus ausgewählter, aufs beste gereinigter Frucht, von
welcher sie alle nahrhaften Theile enthalten. Sämmtliche 3 Sorten, deren
reizmildernde Wirkung auf die Verdauungsorgane bekannt ist, eignen sich
vorzüglich zur raschen Bereitung zarter, nahrhafter Schleime (Cremes),
sowie namentlich als Zusatz zu Kuhmilch und andern Milcharten.

Ausgezeichnet für Gesunde und Kranke!
Preis per Paquet 80 Cts.

Alles zu haben in den Apotheken und (wo keine solchen sind) in Spezereihandlungen.

N. B. Hafermehl in 2 Sorten, von roher oder gerösteter Frucht.

Bel Irait Bireitlhlil-ßadier, 5t. (öalleit
kfinbet fief) btc cA6f«gc ber für ((fiôttlïc Arßkt ßeßamtfen

f)emt(djeit ^aftfjaitftatf & Akikrfärhetei
von ^interweifter tn

SpejirtCität: ©afd;en, garben unb auf ©uttfd; gteuariren »on gctraftcuen
^crreitßfetberit.

Ta§ Umfärben gefd;icf»t in uttgetremtfem Al!'tail^e Ulti) ei'lcl,en '*°^£ Wieiber

meiften§ neue Stnfdjaffungen. ^rfofg garantirt.
§<$}ôtiftc ^tefuftrtte tut 2Safd)ctt ttttb färben non 3><tutcn(ifetbcrtt etc. etc.

®rucf ber Zf), ©irt^'f^en 33ud^brudcrei in ©t. Gallen.
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â?Isnr à'4vàa.1ms
zivvsi Nsirisortsv à- Lu^sri; seiirisiis urici sinfaeiis ^uûsrsituriA.

WoHLschmeckend. — Aesund. — Willig.
Zahlreiche Zeugnisse

von 8wat8- uncl Kemeincie-^nstalien, ttôtels. l'rivàn eto.

gGiîlkI UàâZImZd!
à ?i'. 1 i>ei' Liiàse

»sûr vsrtiisiiiittkt HskuQut unä von vielen ineàninisàen
Autoritäten sin^tolilen.

Oisss von der Sov/sts c/ss lls/7?ss cks ^s/s/-^/o/?^/'6u^ Zubereiteten Drodnkts
sind ?u babsn:

in 8t. blullvit ksi Herrn K. t. /0///V0K/' ?nm Waidborn.

„ Itorsolluvll ^ Herren ôs/'âc/d cê à, Oolikatessenbandlung.
n Heiden „ Herrn ./o/?. /?o/?/?6/', Lpe^ereibandlung.
^ verisau „ /.odseP Gpotbeker.
^ Drogen „ „ 57s/d.

„ lîappvrsrv)! n n
7>osO5c//7,'.

^ W^l n n
iV/eo/ss 5s/?/?.

^ Itilgnx „ IIkIN'SN 7cU/c7/7? V 7a/?s77.

Empfehlung
Singer-Nähmaschinen alter.Koustruktioncu liefere ich nicht nur in vorzüglichster

Qualität, sondern auch Kr. 10 bis Kr. 30 billiger als die Agenten der amerikanischen

Siuger-Eomp. ihre in Glasgow und Hamburg fabrikneu sogenannten amerikanischen

Original-Maschinen.
Neuere und bessere Systeme als Singers Halle zu ebenso billigen Preisen ans

Lager.
Ans alte Tretmaschinengcstette liescre auch billige neue Obertheile.
Reelle mehrjährige Garantie. Prompte billige Reparatur aller Systeme und

jeglichem Fabrikate.
Großes ilager von Maschinennadelu, Maschinentheilen und Nähmaterialien.

àîìn Viktor Lötzi^or,
Ehmtdiplom. Nähmaschinen-Fabrikant in Noggwpl Putenlirt.

^ bei Langenthal.

àÍ8 für La.u8frllU6il â Lü^lkiiuukll!
Dis üslisizts sn^ii»oiis

Zrillà-AtlnZ-
Ltärks

Ì8t äis üssts Ltärlcs suru
Dliutsü- à AtejfbÜKein.

Oisse Olarmstärks entbält ?:ugleicb die feinste Ltärke, welcbe äsn so/?o7?57e/?

6/s/?/ gibt, rm<I wird solcbe überall in Oolgs der /s/obts/? 4/?tvs/à/?F und 6/7//F^6/7
des Orsisss jedem andern Olarmpräparat vorgewogen. Oie verebrlicben Hausfrauen
werden gebeten, diese Olanwstärks mit Vertrauen ankwunebmsn und wn probiren.
Originalpaeksts à 30 Ots. sind wn belieben durcb die Oepots:
in 8t. Llallen: bei 7o/?a/?/?ss SM/sttö/'/ in 8elmlklnrn»en: bei Ssà /sc/mmsr/

d. 0s7srtVcî/r/sr-0c/>/'/ ôsr/cbâ/v/ in /lirieli: ksi 7ob. Sc/w/k/o,'^/. 2mr alten
So/?s/7/,7?, Lrüblgasss 15; t?s/7

6âc/mFâàs/', Kokn, älter;
in verisan: ksi 7. öc/o/i/er wur Vanne;

in Wiutertàrî bäi à/?c,c7/-4/àm?/
5r/?s7 /?/ök6r, Kokn;

in W^l: ksi L. 7. Scà/ckireder /
in Oranenteld: kei D îVc/sk cê t?/6. /

Für nur Fr 16
verkaufe in großer Auswahl

Kleiderstoffe!!
Je 12 Meter — 29 Ellen Kleiderstoff.
Je l» Meter — 19 Ellen Indienne,
Je l» Meter — 19 Ellen Hrford,
1 Kragen,
1 Paar Manchette»,
1 Taschentuch,
1 Schürze (schwarz oder farbig l.

Waaren werden aus Verlangen in schön getrogener Auswahl, unter Nachnahme verwandt.

àeifusàkbolll, Acelikgtlske 18, Imirsl.

Gegen Husten, Heiserkeit, Verschleimung der Lungen und alle Brustbeschwerden

ist die wohlbekannte

f>ai5 p^ei0«Al_5 rclkn f>

t empfehlen. Ueber 69,999 Schachteln, die nur in der Schweiz per Winter konsumirt wer-

>n bestätiaeu ihre verdiente Erwerbung der populären Anerkennung. 6 Ehrenmedaillcn.

lreiS per Schachtel Fr. 1, per ^ Schachtel 50 CtS. Depots in den meisten Apo-

jeken.

Dost; lVe/ss cê /'ststs/., Lalmkok
guartier; /l/àt tVgAs/st Vieder-
doi-kstrasss 22, làmveZ' 10; l

in à'u: ksi f. /.oà/'/ ^

Dà ck /âtts/'/
in Lasel: kei 5. /täms/w/PS/- à7 f/7o/w/'/

^msnoe/ s'/'6/s>v6^^ ^
in Ini/ern: ksi à/'à ^

IZRDWRUKt ZG jZNRGI ààllSL
tM Va-M.Mtlî. Fkuâtvl,

clinics pan M- Is ?a3tsur sb I-iàfjbI88I.fjsî-IjiIIVl8^fìI.
dette Institution, recommandée par nn grands nomkrs de parents d'anciennes

sieves, reçoit des jeunes blies de l'â^s do 14 à 18 ans. Outre l'stndo approfondis
du Orançais et de IVuKais, i'Ltablissemsnt otkrira nue instruction complète
et metkodigns conforme an programme do nos écoles ultérieur. Oos leçons d'aile-
mand et de littérature allemands, d'italien, de dessin, de pointure st de mnsigne
so donnent dans la maison à très kon compto. Oos ckoks ainsi gne toutes nos
references donneront volontiers tons les renseignements ultérieurs désirables.

Orospectus avec Holerences seront envole Kratls et franco.

-

g
illen à

ans lt'R.ìVKDFL'GZ (Kiid-àerika)

/// îZIâllkk? 7>?à
DiìKI'08-DllA'ei' lis! äsn fîsrrssstsnâsntsn äsn Dsssllselinfk Inr

äis Lsltvvà: llsirsn Wàr 6c ^Icsisigei- in ^ürieb 6c 8i. Kallen:
ilsrin I_600b. keiMOllîli ÎN Kâ86l.

itnüen Psi äsn ^riisssrn doisnini- nnä IDsvntnrsn-1iänäisrrc.
Di'0AuÌ3tes, Kststiisivsi'n sts.

Mic/t/?i-àà-FaSi-lK Mattrv/f
Sntiil

von Kroö ä? Knnz,
ist eine von den Veivtsn lekkaft ks-
xrnssto KlrtindnnK.

Oasselbs — ein ansscklissslickes
^lilclipraparat, velekes Xnkmilck in
ikrer Xusammevset^nnA corrivirt und
im Ivindormaxen fsinfloclii^ ^e-rinnen lässt — bat sick als s treu A
n atn r Aemäs s s r Niick ^cn s at /. für
/^6l/A6àot'6t?s 5eàà/?//'o/?6

ank"s bests ke^väkrt.
Orsis per Oonvsrt à 19 Oortionen

(19 Va^e ausrsicksnd) I'l-. z.

Kkndermch!
von Kroö öö? AnderKgg,

eill1sicktverdan1ic1i63,icueksr-
freies und deslmlk den Kind-
lieben VerdannnAsoi'Aanon
besonders ^nträAliekss Oräpa-
rat, eignet sieb auspexsieknst — sei
es als öel^ake ?.n Xukmilck oder
condensirterklilek, vrie auck, nament-
lieb ksi Oni'cktäll, Klos mit N asser
Zubereitet — fur die OrnäkrunA

e/'/?/A6 4/o/?at6 a/à àt/6O
Orsis per Lückse oder Oagnet,

lie 5 Vac?s ausrsickendj kr. l. 30

resp. Or. 1. 10.

Oernsr:

7>f6äii-I0c)tIi4O-f<s
von Kroö tk AnderKgg.

Gersten-, Dafer- und Reis-Mehl,
in feinster (Qualität, aus Äusp-eväklter, auOs beste gereinigter Oruckt, von
velcker sie alle nakrkaften Vkeils entkalten. Lämmtlieke 3 Lorten, deren
rsi?.milderllde Wirkung- auf die Verdanungsorgane bekannt ist, eignen sieb

voivüglicb ?ur rascksn öersitung Zarter, na kr batter Lebleime (Oremes),
sowie namentliek als l?usat? zcu Ünlimilck und andern Nilcbarten.

T^usge^sicbnet für Oesnnde und Xranks!
Oreis per Oaguet 89 Ots.

àllvs ZU haben in den Apoibeken und (wo keine solchen sind) in Lpezereibandlungen.

I. Ik. vakerinäl in 2 8nrten, von roller oder gerösteter

Sei Frau Sirenstitst-Sncher, Zt. Gallen
befindet sich die Ablage der für schände Arbeit bekannten

Ehemischen Waschanstalt 6. Kleiderfärberei
von H. Hintermeister in Zürich.

Spezialität: Waschen, Färben und auf Wuusch Rcvarircu von getragenen
Kerrenkteidern.

Das Umfärben geschieht in ungetrenntem zustande und ersehen solche Kleider

meistens neue Anschaffungen. Erfolg garantirt.
Schönste Resultate im Waschen und Aärben von AamenKteidern etc. etc.

Druck der Th. Wirth'scheu Buchdruckerei iu St. Gallen.


	...

